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Preuße.

Auf Bruder laßt uns luſtig ſeyn,

Der Friede iſt nun da.
Die Rede iſt nun allgemein.
Und wem man fragt, ſagtja!
Selbſt Friedrich unſer großte Held
Hats uns bekannt gemacht:
Brecht auf, nach Haus aus euren

Z ltZeEs geht nicht mehr zur Schlacht.
Sachſe.

Morblee! was hor ich, Bruder
mein,

Was ſagſt du mir jetzt her?
Es kann ja nimmer moglich ſeyn,
Die Ruſtung iſt zu ſehr.
Jch glaubt, es gieng gewiß ins Feld
Das Preuß und Sachſche Heer,
Es glaubt es auch die ganze Welt,
Was ſagſt du mirjetzt her?

Preuße.Ja ja, es ſagſt die ganze Welt

Der Krieg iſt nun zum End,
Wir ziehen nunmehr nicht ins Feld
Er hat ſich abgewend.
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Der Ruße, unſer beſter Freund,
Hat es ſo weit aebrackt,
Das Oeſt'reich wicder unſer

Freund,
Werhatt es wohl gedacht.

Sachſe.
So komm dann nun mein beſter

Freund
Mit mir in mrin Quartier,
Du haſt es allzeit qut gemeint
Und trink ein Glaßgen Bier.
Schlag ein mein Freund und Pa—

triot
Jnmeine rechteHand,
Wir Bruderſuchten einen Tod
Den Tod furs Vaterland.

Preuße.
Adje, mein Bruderlebe wohl,

Die Ordre iſt ſchon hier,
Daß ich nach Haus marſchiren ſoll
Jnmein alt Standauartier.
Gruß alle Sckone Tauſendmahl,
Dies mit mir gut gemeint;
Auch die wo wohnet Rubezahl
Sag, ich war noch ihr Freund!

 Sachſe.



icht, wie ihr ſeht.
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 Sachſe.Kom, giebmir einen Abſchiedskuß

Solls ja nicht anders ſeyn,
Daßich von dir jetzt ſcheiden muß
Aus Gliedern und aus Reihn,
So bleib du mein Freund immer

fort.
So lang die Welt noch ſteht
Kom glucklich wieder an den Ort,
Wo dir esſtets wohlgeht.

Ein ſchon Lied.
Mel. JEſu meines Lebens Leben.

Qieben Chriſten bleibt doch ſtehen, ſeht doch
V dieſen Jammer an, wie hier in den Flam
men gehen, ihrer viele hundert Mann, wie ſi
aus den Fenſtern ſturzen; und ihr Leben hier ver
kurzen, Ach ſeht doch den Jammer an, es ver
brennen Frau und Mann.

2. Als ſie Opern wollten Spielen, in den
großen Schauſpielhaus, Zu Saragoſſa ſehr vie
len, kam daſelbft ein Feuer aus, Schrecken, Angf

und volle Plagen, waren hier gar nicht zu ſager
ganj erſchrocklich war zu ſehn, was daſelbſt gewif

geſchehn.

z. Viele hundert ſind begraben, unter Erde
Schutt und Stein, niemand konnte Hulfe ha
ben, ach was war dis nicht vor Pein, lebeni
wurden ſie gebraten, alles litte hierbey Scha
den, wie es hier geſchrieben ſteht, in der Nach
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